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(No. 1504.) Erklarung wegen des, zwiſchen der Koͤniglich⸗Preußiſchen und der Regierung 
des Freiſtaats Krakau getroffenen Uebereinkommens, ruͤckſichtlich der gegen 
ſeitigen koſtenfreien Erledigung gerichtlicher . in Armenſachen. 
Vom 10ten Januar 1834. 


Nachdem die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Nehrung des Frei⸗ 
Ei Krakau dahin uͤbereingekommen iſt, die gegenfeitige Koſtenverguͤtigung in 
Kriminal-, Civil- und Vormundſchaftsſachen, ruͤckſichtlich der dabei betheiligten 
unvermögenden Perſonen, aufzuheben, erklaͤrt das Koͤniglich-Preußiſche Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten nun N . 

In allen Faͤllen, wo in unteſohmge, Eisit- und insonderheit Vor⸗ 
mundſchaftsſachen Requiſitionen von einer Königlich⸗ Preußiſchen Gerichts oder 
vormundſchaftlichen Behörde, an eine derartige Behörde des Freiſtaates Krakau 
oder von dieſer an jene erlaſſen werden, ſo wie wenn Delinquenten von einem 
Gericht an das andere ausgeliefert werden, ſind nicht allein alle baaren Ausla⸗ 
gen, ſondern auch die ſaͤmmtlichen, nach der bei dem regquirirten Gerichte übli- 
chen Taxe zu liquidirenden Gebuͤhren dem letztern aus dem Vermoͤgen der be⸗ 
treffenden Perſon, wenn ſolches hinreicht, zu entrichten. — Hat ſelbige aber kein 
Vermoͤgen, ſo fallen die Gebuͤhren fuͤr die Arbeiten der requirirten Behoͤrde, 
mithin auch alle Verguͤtung oder Taxe für Zeugenvernehmungen und für Ab: 
haltung der Termine, fuͤr den Erlaß oder die Expedition der Verfuͤgungen, 
desgleichen die Inſinugtions- und ſogenannten Siegelgebuͤhren durchgehends 
weg, und das requirirende Gericht bezahlt alsdann dem erſtern nur die unver⸗ 
meidlichen banren Auslagen für Atzung, Transport, Porto, Kopialien, Reiſe⸗ 
und Zehrungskoſten der Richter und Zeugen, nach den, bei den requirirten Ge⸗ 
ih uͤblichen Taxſaͤtzen. 


Zur Entſcheidung der Frage: ob der dummer oder die ſeuſt betheiligte 
Jahrgang 1834: (No. 1504.) D Per⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 13ten März 1834.) 


= 


Perſon hinlaͤngliches Vermoͤgen zur Berichtigung der Gerichtsgebuͤhren beſitze oder 
nicht? ſoll in dem beiderſeitigen Gebiete nichts weiter als das Zeugniß derjeni⸗ 
gen obrigkeitlichen Stelle erfordert werden, unter welcher die betheiligten Per⸗ 
ſonen ihre weſentliche Wohnung haben. — Sollte ein Delinquent ſolche in 
einem dritten Lande gehabt haben, und die Einziehung der Koſten dort mit 
Schwierigkeit verknuͤpft ſeyn, ſo wird angenommen, daß er kein hinlaͤngliches 
Vermoͤgen beſitzt. 
4 III. 

Den in allen Unterſuchungs⸗, Civil- und Vormundſchaftsſachen zu ſiſti⸗ 
renden Zeugen und jeder abzuhoͤrenden Perſon uͤberhaupt, ſollen die Reiſe⸗ und 
Zehrungskoſten, nebſt der, wegen ihrer Verſaͤumniß ihnen gebührenden Verguͤ⸗ 
tung, nach deren vom requirirten Gericht geſchehenen Verzeichnung bei erfolgter 
wirklichen Siſtirung, ſey es von dem requirirten oder von dem requirirenden 
Gericht, unverzuͤglich verabreicht werden. Inſofern ſie dazu eines Vorſchuſſes 
beduͤrfen, wird das requirirte Gericht zwar die erforderliche Auslage uͤberneh⸗ 
men; es ſoll ſelbige jedoch vom requirirenden Gericht, auf die erhaltene ad 
richtigung, dem requirirten Gerichte erſtattet werden. 

IV. fe 

Gegenwaͤrtige Erklaͤrung foll, nachdem fie gegen eine ubereinſtimmende 
der Regierung des Freiſtaats Krakau ausgewechſelt worden, Kraft und Wirk⸗ 
ſamkeit in den beiperieitigen Gebieten a und oͤffentlich bekannt gemacht 
werden. 


Berlih, den 10 ten Januar 1834. 


(L. S.) 
5 N Bu Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
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„** 1505) 


un DE 


be BR) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20ſten Santa 1834. betreffend die Berech⸗ 
33 mu des Werthſtempels in Koukurs⸗ und ue ateſſen⸗ 


Aus den Bericht des Staatsminifteriums vom 16ten d. M. will Ich, nach 
deſſen Antraͤgen, die Zweifel uͤber die Berechnung des Werthſtempels in Kon⸗ 
kurs⸗ und Liquidationsprozeſſen nach den Vorſchriften in K. 1I. und 19. des 
Stempelgeſetzes vom 7ten Maͤrz 1822. durch die Beſtimmung beſeitigen: 
daß der ſtempelpflichtige Werth in Konkurs⸗ und Liquidationsprozeſſen 
nur nach demjenigen Betrage der Aktivmaſſe feſtzuſetzen iſt, welcher 
von den Glaͤubigern in Anſpruch genommen wird und zur Vertheilung 
unter ſie kommen ſoll; daß alſo in allen Faͤllen die zur Perzeption 
kommende Paſſivmaſſe, auch wenn ſie weniger betraͤgt als die Aktiv⸗ 
Maſſe, zum Maaßſtabe des zu erhebenden Prozeßſtempels zu nehmen. ift 
Das ee hat dieſen Erlaß durch die Geſetz-Sammlung bekannt 
zu machen, und Sie, die Finanz⸗ und Juſſizminiſter; haben hiernach die Be⸗ 
hoͤrden mit Anweiſung zu e N 
Berlin, den 26ſten Januar . ER: Be 
| Friedrich Wilbert = 
An das Staatsminiſterium. 5 


(No. 1506.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom n. LZ6ſten Januar 1834., wodurch der F. 5. des 
N Rang⸗Reglements vom Tten Februar 1817. hinſichtlich des Polizeipräft- 
denten der Haupt⸗ und Neſidenzſtadt Berlin, * worden. 


N habe 1 1 dem Vorſchlage des Staatsminiſterums perfſa daß dem jedes⸗ 
maligen Polizeipraͤſidenten der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin der Rang eines 
Miniſterialraths der zweiten Klaſſe zuſtehen fol. Die Beſtimmung im K. 5. des 
Rang Reglements vom 7ten Februar 1817. wird hiernach modiſtzirt. Das 
Staatsminiſterium hat das weiter Erforderliche dieſem gemaͤß zu veranlaſſen. 


Berlin, den 26ſten Januar 1834. 
i 3 en Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium. 


(No. 1505 — 1508.) ER : (No. 1507.) 


= | 

(No. 1507.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 30ſten Januar 1834) wonach in der Probinz 9 
8 Weſtphalen das Nichteinziehen zu den Uebungen des erſten Aufgebots | 

der Landwehr erſt nach dem zurückgelegten 33ſten Lebensjahre ſtattfinden fol. 


„Ich fertige Ihnen in der abſchriftlichen Anlage Meine an den General der 
. Infanterie Freiherrn von Muͤffling und Oberpraͤſidenten von Vincke heute er⸗ 
faffene Order zur Kenntnißnahme zu. Wett 
| Berlin, den 30ſten Januar 1844. 
| Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter Frh. v. Brenn und General⸗Lieutenant v. Witzleben. 


Ss beſtimme auf die Mir vorgelegte Anfrage, daß bei der in der Provinz 
Weſtphalen beſtehenden Einrichtung, die militairpflichtigen Leute erſt mit 21 Jah⸗ 
ren auszuheben, auch das Nichteinziehen zu den Uebungen des erſten Aufgebots 
der Landwehr erſt nach dem zuruͤckgelegten 33ſten Lebensjahre ſtattfinden ſoll. 
Ich trage Ihnen auf, hiernach verfahren zu Den ee — 
Berlin, den 30ſten Januar 18384. n 
— = Friedrich Wilhelm. 
An den General der Infanterie Frh. v. Muͤffling und den Wirklichen 
Geheimen Rath Oberpraͤſidenten v. Binde. f 


(No. 1508.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Uſten Februar 1834., die Verleihung der 
> Staͤdteordnung an die Stadt Dortmund betreffend. 5 


Auf Ihren Antrag vom Iten v. M. will Ich der Stadt Dortmund die 
repidirte Staͤdteordnung vom 17ten Maͤrz 1831. verleihen. ES 


Berlin, den Iſten Februar 1834. Es 5 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter Frh. v. Brenn. 23 
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Druckfehler. 
Im F. 4. der Allerhoͤchſten Verordnung vom 31ſten Dezember v. J. 
wegen Berechnung der Stimmen in den Aſſiſen (Geſetz-»Sammlung No. 1498.) 
iſt ſtatt der Worte: „bejahende Frage“ zu leſen: „bejahete Frage“. 
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